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(54) Tragband für Rafflamellenstoren

(57) Das Tragband für Rafflamellenstoren ist als Ge-
webe ausgebildet und weist in regelmässigen Abständen
Befestigungsstellen (4) für Lamellen auf. Die Befesti-
gungsstellen (4) sind jeweils durch eine seitlich vorste-
hende Schlaufe (5) einer in Längsrichtung des Tragban-
des verlaufenden Kordel (3) gebildet. Die Kordel (3) ist
jeweils vor und/oder nach einer Schlaufe (5) ähnlich wie
ein Schussfaden mit wenigstens einem Schuss (6, 6’, 7,
7’) in das Band eingewoben. Das erfindungsgemässe
Tragband zeichnet sich durch höhere Ausreissfestigkeit
der Schlaufen (5) aus.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Tragband für Raffla-
mellenstoren, das als Gewebe ausgebildet ist und das
in regelmässigen Abständen Befestigungsstellen für La-
mellen aufweist, wobei die Befestigungsstellen jeweils
durch eine seitlich vorstehende Schlaufe einer in Längs-
richtung des Tragbandes verlaufenden Kordel gebildet
wird.
[0002] Zum Verschwenken der Lamellen von Raffla-
mellenstoren werden diese aussen- und innenseitig je-
weils durch zwei im Abstand zueinander angeordnete
Tragbänder gehalten. Diese Tragbänder sind jeweils be-
weglich mit den Längsrändern der Lamellen verbunden,
wobei jeweils eine Schlaufe des Tragbandes gelenkig
mit einem Haken verbunden ist, der am Rand einer La-
melle befestigt ist.
[0003] Ein solches Tragband ist im Stand der Technik
aus der DE 44 18 716 A des Anmelders bekannt gewor-
den. Die Schlaufen werden bei diesem Tragband durch
Kordeln gebildet, die entlang einer Webkante in das Band
integriert sind. Das Tragband ist ein Gewebe. Das Ge-
webe verbessert die Witterungsbeständigkeit und besitzt
eine sehr kleine elastische Dehnbarkeit.
[0004] Ein weiteres ebenfalls gewebtes Tragband ist
durch die DE 32 17 717 C des Anmelders bekannt ge-
worden. Die Schlaufen werden hier durch angespritzte
Kunststoffkörper mit dem Band verbunden. In der Praxis
hat sich dieses Tragband bewährt, es ist jedoch in der
Herstellung aufwändiger als das oben erwähnte Trag-
band.
[0005] Durch die DE 217 468 ist ein Tragband bekannt
geworden, bei dem die Schlaufen gebildet werden, in-
dem in einer Schleifenschnur jeweils mittels eines Grund-
schusses eine Schleife gebildet wird, die dann durch Auf-
schneiden eines Schussfadens gelöst wird. Dieses Ver-
fahren ist aufwändig. Zudem hat es sich gezeigt, dass
die so gebildeten Schlaufen kaum belastbar sind. Eine
geeignete Schlaufe sollte in Querrichtung des Bandes
mit wenigstens 15 kg belastbar sein. Dies ist bei diesem
Tragband nicht der Fall.
[0006] Bekannt sind auch Lamellentragbänder, die ge-
flochten sind. Eine Schlaufenkordel geht in diesem ge-
flochtenem Band hin und her. Nachteilig ist bei solchen
Bändern, dass sie vergleichsweise elastisch sind, einen
hohen Schrumpf aufweisen und dass sich dadurch der
Abstand zwischen den Lamellen ändern kann.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Tragband der genannten Art zu schaffen, das die oben
genannten Schwierigkeiten vermeidet und das trotzdem
kostengünstig herstellbar ist. Das Tragband soll insbe-
sondere widerstandsfähig gegen Witterungseinflüsse
sein und bei minimaler Dehnung eine präzise Faltung
der Lamellen ermöglichen.
[0008] Die Aufgabe ist bei einem gattungsgemässen
Tragband dadurch gelöst, dass die Kordeln jeweils vor
und/oder nach einer Schlaufe ähnlich wie ein Schussfa-
den mit wenigstens einem Schuss in das Band eingewo-

ben sind. Es hat sich gezeigt, dass dadurch die Aus-
reissfestigkeit der Schlaufen wesentlich erhöht werden
kann. Dies hat den wesentlichen Vorteil, dass die Schlau-
fen auch an den Enden des Tragbandes ausreissfest
sind und auch unter Belastung nicht ausreissen können.
Trotz der wesentlich höheren Stabilität der Schlaufen ist
die Herstellung nicht wesentlich aufwändiger.
[0009] Weitere vorteilhafte Merkmale ergeben sich
aus den abhängigen Patentansprüchen, der nachfolgen-
den Beschreibung sowie der Zeichnung.
[0010] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. Es
zeigen:

Figur 1 schematisch ein Abschnitt eines erfindungs-
gemässen Tragbandes und

Figur 2 ein Abschnitt eines Tragbandes gemäss einer
Variante.

[0011] Das in Figur 1 gezeigte Tragband besitzt eine
Breite von beispielsweise 3 mm und eine Dicke von bei-
spielsweise 1 mm. Es besteht aus einem dichten Gewe-
be mit Kettfäden 1 und Schussfäden 2. Eine Kordel 3 ist
entlang eines Längsrandes 9 in das Band eingearbeitet.
Diese Kordel 3 bildet in gleichen Abständen jeweils an
Stellen 4 eine Schlaufe 5. Diese Schlaufen 5 stehen je-
weils quer zum Band bzw. quer zu den Kettfäden 1 ab.
Die Schlaufen 5 werden beispielsweise mit hier nicht ge-
zeigten Haken mit den Lamellenrändern gelenkig ver-
bunden.
[0012] Die Schlaufen 5 sind jeweils durch benachbarte
Schlaufen des Schussfadens 2 stabilisiert. Um die Aus-
reissfestigkeit der Schlaufen 5 zu erhöhen, verläuft die
Kordel 3 jeweils bei einer Schlaufe 5 in der Art eines
Schussfadens 6 bzw. 7 quer zur Längsrichtung vom
Rand 9 bis zum Rand 8 und wieder zurück. Die Schlaufen
5 sind damit jeweils wesentlich fester mit dem Tragband
verbunden und dadurch ergibt sich eine wesentlich hö-
here Ausreissfestigkeit. Diese höhere Ausreissfestigkeit
verhindert insbesondere das Ausreissen der an einem
Ende des Tragbandes angeordneten Schlaufe 5.
[0013] Bei der Ausführung nach der Figur 2 ist die Kor-
del 3 vor und nach der hier gezeigten Schlaufe 5 jeweils
zweifach mit einem Kordelschuss 6 und 6’ bzw. 7 und 7’
eingewoben. Grundsätzlich sind auch Ausführungen, bei
denen die Kordel jeweils mehr als zweimal als Schussfa-
den eingewoben ist, denkbar.

Bezugszeichenliste

[0014]

1 Kettfaden
2 Schussfaden
3 Kordel
4 Befestigungsstelle
5 Schlaufe
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6 Kordelschuss
7 Kordelschuss
8 Längsrand
9 Längsrand

Patentansprüche

1. Tragband für Rafflamellenstoren, das als Gewebe
mit in Längsrichtung verlaufenden Kettfäden (1) aus-
gebildet ist und das in regelmässigen Abständen Be-
festigungsstellen (4) für Lamellen aufweist, wobei
die Befestigungsstellen (4) jeweils durch eine seitlich
vorstehende Schlaufe (5) einer in Längsrichtung des
Tragbandes verlaufenden Kordel (3) gebildet wird,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kordel (3) je-
weils vor und/oder nach einer Schlaufe (5) ähnlich
wie ein Schussfaden mit wenigstens einem Schuss
(6, 6’, 7, 7’) in das Band eingewoben ist.

2. Tragband nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kordel (3) vor und/oder nach ei-
ner Schlaufe (5) wenigstens zweimal als Schussfa-
den in das Tragband eingewoben ist.

3. Tragband nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kordel (3) vor und/oder
nach jeweils einer Schlaufe (5) mit wenigstens einem
Kordelschuss (6, 6’, 7, 7’) von einem Längsrand (9)
zum anderen Längsrand (8) verläuft.
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